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LANDSBERG

Beratung für Schwangere
Die staatlich anerkannte Beratungs-
stelle für Schwangerschaftsfragen
des Diakonischen Werks Fürsten-
feldbruck bietet am heutigen Mitt-
woch eine Beratung im Schwanger-
schaftskonflikt, in der Schwanger-
schaft und in den ersten drei Le-
bensjahren des Kindes von 10 bis
13 Uhr im Haus am Roßmarkt 192a
in Landsberg an. (lt)

O Anmeldung erforderlich unter Telefon
8105/77856.

ERPFTING

Bürgerversammlung:
Anträge jetzt einreichen
Die Bürgerversammlung findet in
Erpfting am Montag, 9. Februar,
um 19.30 Uhr im Gasthaus Zur Son-
ne statt. Alle Bürger des Stadtteils
sind eingeladen. Anfragen und An-
träge können schriftlich, per Fax
(08191/128-59261) oder per E-Mail
(l_heinze@landsberg.de) bei der
Stadtverwaltung bis spätestens eine
Woche vor dem Termin der Ver-
sammlung eingereicht werden. (lt)

Vortrag über Saatgut

Am Samstag, 31. Januar, findet um
14 Uhr im kleinen Sitzungssaal des
Landratsamtes Landsberg eine Ver-
anstaltung vom Landsberger Land
für Sonnenackerfreunde und Gar-
teninteressierte statt. Bei den bei-
den Vorträgen geht es einerseits um
die Thematik des Saatguts, ande-
rerseits um die Verwertung und
Kompostierung von Pflanzenab-
fällen auf dem Sonnenacker. (lt)

LANDKREIS

Grundkurs Motorsäge
Die Jägerschule Landsberg bietet
am Samstag, 31. Januar, einen ein-
tägigen Motorsägen-Grundkurs an.
Die Ausbildung erfolgt nach den
Vorgaben der gesetzlichen Unfall-
versicherung. Anmeldung und In-
formationen unter der Telefonnum-
mer 08196/934643. (lt)

LANDSBERG

In Gegenverkehr gerutscht
Am Dienstagmorgen war eine
47-jährige Autofahrerin in Lands-
berg auf der Verlängerung der
Weilheimer Straße in Richtung
Pürgen unterwegs, als ihr Wagen ins
Schleudern geriet, weil sie auf der
schneeglatten Fahrbahn zu schnell
unterwegs war. Ihr Fahrzeug
drehte sich und rutschte nach links.
Dort stieß es mit einem entgegen-
kommenden Auto zusammen. Da-
bei entstand ein Sachschaden von
rund 3000 Euro. (lt)

Außenspiegel berühren sich

Am Dienstag haben sich gegen 6.45
Uhr in der Ummendorfer Straße in
Landsberg die Außenspiegel zweier
Autos berührt. Ein stadtauswärts
fahrender Fahrer war mit seinem
Wagen zu weit nach links geraten
und hatte am entgegenkommenden
Pkw einen Schaden von rund 300
Euro verursacht, so die Polizei. Der
Fahrer fuhr einfach weiter. (lt)

O Hinweise an die Landsberger Polizei
unter Telefon 08191/932-0.

Oberbürgermeister Mathias Neuner (vorne), Oberst Markus Bestgen und Kauferings

Bürgermeister Erich Püttner legten am Todesmarschdenkmal Kränze nieder. Foto: leit

Den Opfern eine
Stimme schenken

Erinnern Vor 70 Jahren wurde das KZ
Auschwitz befreit. Gedenken am Mahnmal

VON THOMAS WUNDER

Landsberg Das Denkmal an der
Neuen Bergstraße erinnert an den
Todesmarsch jüdischer Häftlinge
von Landsberg nach Dachau. Drei
Monate zuvor, am 27. Januar 1945,
war das Konzentrationslager Ausch-
witz befreit worden. Seit 1996 wird
in Deutschland an diesem Tag der
Opfer des Nationalsozialismus ge-
dacht. In Landsberg legten Ober-
bürgermeister Mathias Neuner,
Kauferings Bürgermeister Erich
Püttner und der Standortälteste der
Bundeswehr, Oberst Markus Best-
gen, am Mahnmal Kränze nieder.

„Nie wieder dürfen Menschen
wegen ihrer Herkunft, ihrer Religi-
on, ihrer politischen Einstellung
oder aus anderen Gründen zu einem
Feindbild der schweigenden Mehr-
heit werden“, sagte Neuner und
ging damit auch auf neueste Ent-
wicklungen ein. Die vom Fremden-
hass getriebenen Demonstrationen,
die immer wieder in deutschen
Städten stattfinden, würden zeigen,
dass das ein sehr aktuelles Thema
ist. „Wir sind verantwortlich dafür,
dass wir Ausgrenzung und Frem-
denfeindlichkeit nicht zulassen.“

Oberst Bestgen sprach von Ver-
antwortung, die bei Gedenkveran-
staltungen wie dieser zu spüren sei.

Beim Lufttransportgeschwader in
Penzing hätten die Soldaten auch
ihre Einsätze in Afrika und Afgha-
nistan im Blick. „Wir tun dies auch
für unsere Gesellschaft, die in Frie-
den und Freiheit leben will“, sagte
der Standortälteste. Am Ende seiner
kurzen Rede lud er zur Gedenkfeier
am 30. April in die Welfenkaserne
ein, bei der auch Überlebende des
Holocaust anwesend sein werden.

„Wir sind es den Menschen
schuldig, ihnen unsere Erinnerung
und unsere Stimme zu schenken“,
sagte der evangelische Pfarrer Det-
lev Möller angesichts der zahlrei-
chen Opfer. Auschwitz habe die
menschliche Seele gezeigt, die auch
ein Teufel sein kann. Der ewige
Jude sei auch das ewige Opfer. Ein
Opfer für Menschen, die einfache
Erklärungsmuster für ihre missliche
Lage suchen. Menschen, wie Adolf
Hitler, der für seinen Absturz in ein
Obdachlosenheim die Schuld bei
den Juden gesucht habe.

Daher forderte Pfarrer Möller
eine integrative Gesellschaft und ein
integratives Bildungssystem, in dem
alle eine Chance auf Bildung hätten.
Eine Gesellschaft, in der niemand
politisch oder ökonomisch ausge-
grenzt wird. Eine Gesellschaft, in
der jeder Boden unter die Füße be-
kommen müsse.

Schüler befragten diesmal Pizzabäcker

Nino Calderaro. Foto: Iris Eberhardt

Pizza und Abenteuer
Serie Schüler sprachen mit Nino Calderaro

Landsberg Warum heißen die meis-
ten Eisdielen in Deutschland „Cor-
tina“? Diese und viele weitere Fra-
gen beantworten Schüler der Mittel-
schulen nach Interviews mit Lands-
berger Gastronomen im Rahmen
des Projekts Türkenmariandl. Ihre
Geschichten lesen Sie in einer Serie
im LT. Heute stellen die Schüler die
Pizzeria von Nino Calderaro vor.

Aus Neugier und Abenteuerlust
machte sich Nino Calderaro in den
1980er-Jahren auf den Weg nach
Deutschland. Aufgewachsen und
geboren ist er in Sizilien. Er landete
in Norddeutschland, später kam er
nach München. Dort führte er 15

Jahre ein Restaurant. Schließlich hat
es ihn nach Landsberg ins Schafbräu
im Hinteranger verschlagen. Hier
blieb er und baute ein Haus. „In
Landsberg bin ich einfach nur Piz-
zabäcker“, sagt er. Er beherrscht
sein Handwerk, wie er begeistert
demonstriert. Zwei Handgriffe und
die Flammen im Pizzaofen lodern
auf. Dann wird flink die Teigschub-
lade geöffnet, schon jongliert er den
Pizzateig gekonnt durch die Luft.

Wenn er wählen könnte, würde
er ein halbes Jahr in Sizilien, seiner
Heimat, und den anderen Teil in
Deutschland verbringen. „Ich fühle
mich hier zu Hause“, betont er. In
Deutschland Fuß zu fassen, sei je-
doch schwer für ihn gewesen. Was
er noch erreichen möchte? „Dass
meine Kinder mit dem Studium fer-
tig werden, damit ich beruhigt in
Rente gehen kann“. (lt)

Text und Fotos

Text: Rana Türksoy, 15 Jahre, ge-
boren in Landsberg, 10. Klasse,
Mittelschule Landsberg, ihre Eltern
stammen aus der Türkei; Foto: Iris
Eberhardt
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ROTT

Noch drei Mal heißt es
„Alles neu macht der Mai“
Noch drei Mal führt die Rotter
Theatergruppe „Alles neu macht
der Mai“ im Pfarrheim auf: am
Freitag, 30. und Samstag, 31. Ja-
nuar, um 20 Uhr und am Sonntag, 1.
Februar, um 19 Uhr. (lt)
O Platzreservierungen bei Sonja
Richter unter Telefon 08869/1468.

sen die Stühle reihenweise fest mit-
einander verbunden werden. Rein
rechnerisch könnten in der 288
Quadratmeter großen Halle bei Be-
stuhlung ohne Tische mehr als 500
Menschen untergebracht werden.
Dieses Ziel würde Riesemann auch
bei einer Genehmigung anstreben.

Dieter Rapp berichtete von den
Überlegungen der Arbeitsgruppe,
neben der Halle ein behindertenge-
rechtes WC einzubauen. Der Büh-
nennebenraum sollte in einen sepa-
raten Putzgeräteraum und einen
PC-Raum geteilt werden, die maro-
de Wasserversorgung durch eine
Ringleitung ersetzt werden, die die
neu zu gestaltenden Duschen im
Obergeschoss ebenso versorgt wie
die Tennisplätze. Außerdem könnte
man auch die Gastronomieräume er-
weitern, so Rapp. Doch das sei vor-
erst Zukunftsmusik.

Zunächst wird sich die AG nun
mit den Anforderungen zur Ver-
sammlungsstättenverordnung aus-
einandersetzen. Die Kosten für die
notwendigen Umbauten schätzt
Riesemann auf etwa 250000 Euro.
Allerdings, merkte Hubert Frankl
an, habe man in den vergangenen
Jahrzehnten auch kaum in die Halle
investiert.

ßerdem erfüllt im Gegensatz zur
Dachabdeckung die untere Dach-
konstruktion mit Nagelbinder die
Anforderungen nicht.

Hier müsste eine neue, abgehäng-
te Decke mit Metallprofilen ange-
bracht werden, so Riesemann. Er
empfahl, in diesem Zusammenhang
gleich für den Wärmeschutz zu sor-
gen und an die Beleuchtungs- und
Beschallungstechnik zu denken.

Bei den Rettungswegen sieht es
gut aus, berichtete Riesemann. Mit
relativ wenig Aufwand könnten gut
500 Personen die Halle wie vorge-
schrieben in entgegengesetzten
Richtungen verlassen. Eventuell
müsste ein Element der nördlichen
Wand entfernt und durch eine Tür
ersetzt werden. Im Schützenheim
führte der Rettungsweg über das
Fenster, die Kegelbahn müsste aber
wohl einen separaten Durchgang,
etwa bei den Toiletten oder zu den
Fußballerduschen, erhalten.

Riesemann sprach sich in diesem
Zusammenhang für funkvernetzte
Rauchmelder im Keller der Halle
aus. Erforderlich sind dort zudem
eine Notbeleuchtung und groß di-
mensionierte Rauchableitungen
über Wand oder Decke, auch in der
Halle. Bei Konzertbestuhlung müs-

VON DANIELA HOLLROTTER

Reichling Die Mehrzweckhalle in
Reichling soll zur Versammlungs-
stätte werden, in der Veranstaltun-
gen mit mehr als 200 Personen abge-
halten werden dürfen. Das be-
schlossen die Gemeinderäte einstim-
mig. Mit den Details zu den erfor-
derlichen Umbaumaßnahmen be-
fasst sich eine Arbeitsgruppe, der
auch Ingenieur Hans Riesemann an-
gehören wird. Er stellte in der Sit-
zung die wichtigsten notwendigen
Maßnahmen zum Brandschutz vor.

Seit dem Unglück bei der Love-
Parade, so Riesemann, soll die neue
Versammlungsstättenverordnung
sicherstellen, dass im Falle einer Pa-
nik alle Menschen ungefährdet
flüchten können. Wird die 1975 er-
baute Mehrzweckhalle nicht dieser
Verordnung entsprechend umge-
baut, sind Veranstaltungen wie das
Osterkonzert, aber auch Konzerte
der Young People Band auf Dauer
nicht mehr möglich.

Die notwendigen feuerbeständi-
gen Wände hat die Halle bereits. Er-
forderlich sind noch feuerhemmen-
de, rauchdichte und selbstschließen-
de Türen, die in voller Breite in
Fluchtrichtung zu öffnen sind. Au-

Die Mehrzweckhalle
soll sicherer werden

Sanierung Reichling investiert in den Brandschutz des 1975
eingeweihten Gebäudes. Die Umbauten könnten kostspielig sein

Der Brandschutz in der Reichlinger Mehrzweckhalle soll verbessert werden. Foto: Julian Leitenstorfer

LEEDER

Proklamation der Könige
Die Proklamation der Könige bei
den Tellschützen Leeder findet am
Samstag, 31. Januar, ab 19 Uhr im
Schützenheim im Keller der
Fuchstalhalle statt. (hoe)

Charles B. Logan, der Gospelchor „The sweet sixties“ und Michael Armann (Piano)

begeisterten in Thaining die Zuhörer. Foto: Ulrike Reschke

Lieder aus der Neuen
Welt für ein altes Haus

Musik Gospelkonzert in Thaining
Thaining  In der Pfarrkirche St. Mar-
tin gastierte vor Kurzem der Gos-
pelchor „The sweet sixties“ aus
Landsberg unter der Leitung von
Charles B. Logan. Die Sänger sowie
Pianist Michael Armann traten zu-
gunsten der Renovierung des
Rochlhauses auf. Eingeladen hatte
der Förderverein Rochlhaus anläss-
lich seines zweijährigen Bestehens.

Charles B. Logan stellte seinen
Chor „The sweet sixties“ vor als
„Menschen in ihren späten Jahren,
die immer noch begeisterungsfähig
sind für etwas Neues, etwas Frem-
des“. Diese Charakterisierung trifft
in ähnlicher Weise auf die Mitglie-
der des Fördervereins Rochlhaus
zu. Sie ließen sich begeistern von ei-
ner Sache, an die zunächst nur weni-
ge glaubten: die Sanierung des alten
Rochlhauses. Seit 2014 wird an dem

denkmalgeschützten Bauernhaus
gewerkelt.

Das Programm war eine gute Mi-
schung aus bekannten Gospels,
Songs aus Musicals und Popsongs.
Wie Gabriele Klinger, Vorsitzende
des Fördervereins, eingangs ge-
wünscht hatte, ließen sich die Men-
schen mitnehmen vom Rhythmus
und der Freude der Gesänge. Die
Zuhörer ließen sich im Lauf des
Konzerts mehr und mehr mitreißen,
viele klatschten und sangen selbst
mit. Mit Liedern wie „I Will Follow
Him“, „Swing low“ oder „I Have a
Dream“ entfaltete der Chor ein-
drucksvolle Stimmgewalt. Charles
B. Logan hat seine Truppe gut im
Griff, die Begeisterung war in jedem
Ton zu spüren. Mit „Oh Happy
Day“ und „Amen“ beendeten die
Gospelsänger den Abend. (res)


